
Der Spiegel des Wörthersees hob sich um 1l) em, der des 
Ossiachersees um 40 em. 

Die anhaltende südliche Strömung, welche die eben besprochenen 
Witterungsverhältnisse ?,ur Folge hatte, war durch eine barometrische 
Depression bedingt, die schon seit dem 17. August über Nordwesteuropa 
lag und sich am 22. gegen 88L ausgebreitet hatte. Am 23. befand 
sich ihr Centrum zwischen Münster nnd Stockholm; bei Triest lag eine 
Theildepression (751 mm), Letztere zog innerhalb der nächsten 
24 Stunden über unsere Alpenländer hinweg nach und befand 
sich am 24. morgens, auf 747 mm vertieft, bei Warschau. Diese 
Lustdruckvertheilung, sowie der Gesammtcharatter des Unwetters erinnert 
vielfach an die von mir m der Meteorol. Zeitschrift, Jahrgang 1889, 
p. 472, geschilderten Witterungsvorgänge des 23. bis 24. Angnst 1889, 
die Regenmenge war damals jedoch bedeutend geringer, nnr etwa halb 
so groß; zu Naibl wurden 156 mm Tagssniederschlag gemessen. 

Heimische Literatur. 
Die Alpenwirtschaft in Kärnten.') 

Im Laufe des heurigeu Jahres kam dieses hochwichtige Werk, 
durch desfeu Herausgabe sich die k. k. Landwirtschafts-Gesellschaft voll 
Kärnten ein großes Verdienst erworben hat, znm endgiltigen Abschlüsse. 
Da bisher iu der „Carinthia" 1875 mir die bis dahin erschienenen 
drei Hefte, nämlich I. Erster Theil. Allgemeine geographische, geologische, 
klimatische nnd Begetatioilsverhältnisse der Kärntner Alpen; II. Wirt
schaftsverhältnisse der Kärntner Alpen; III. Zweiter Theil, 1. Hest. 
Gruppe 7: Gebiet der Görtschi tz uud Gruppe 8: Gebiet der 
L a v a i l t ihre Besprechuug fanden, so folgt hier im knrzen Auszuge 
der Juhalt der weitereu Hefte uach der Reihenfolge ihres Erscheinens. 

Das 187l) erschienene 2. Heft des zweiten Theiles enthält von 
den A l p e u am süd l i chen U f e r der D r a n , GrnPPe 1: L es ach
t h a t , Grnppe 2: S ü d l i c h e s G e b i e t der G a i l und Gruppe 4: 
E a u a l t h a l , Die Begehungen dieser Alpen fanden durch die Herreu 
Baron Markus J a b o r u e g g uud Cosmas Schütz, die statistische« 
Erhebungen im Lessachthale durch Herru Gauvvrstaud O r t u e r , im 

') Herausgegeben von der Kärntner Landwirtschasts-Gesellschast. Im Verlage 
der Gesellschaft, Klagensurt, Ferd. v. Kleinmayr. I. Theil. 1873. I. S Carinthia 
1875 Nr. 6, S. Ui2; II. S. Carinthia >875 Nr. 7 und S. lK8; III. S. Carinthia 
1875 Nr. N und 12, S. 2kl. 
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Eanalthale und südlichen Gebiete der Gai l durch Herrn Martin 
T a r m a n n ihre Dnrchführnna. Der Getreidebml ist wegen der Ver
sumpfungen des Thalbodens wenig ergiebig, doch erreicht selber bei 
Lnggan 12<>4'32 in M0(N Meereshöhe, der Ma i s wird noch oberhalb 
S t , Jacob im Lesachthale bei 1011-46 in <M00'), am Goldberg ober 
Dellach noch höher mit Erfolg gebaut. Der Reichthnm an Alpenweiden, 
an Berg- nnd Thalwiesen weist die Bewohner hauptsächlich ans Vieh
zucht und Molkereiwirtschaft, namentlich aber anch anf Pferdezucht an. 
nm das saure uud Zwitterheu der mehr oder weniger versumpften 
Thalwiesen, besser zn verwerten, daher in diesen Alpen jährlich aber 
800 Pferde gesommert werden. Nicht wenig wird italienisches Weide-
oieh aufgetrieben, dessen Molkerei-Erzengnisse ins Anstand gehen. 

Au.ch im Canalthale kann bei den vielen mit Geroll oder Wild
bächen ern'illten Schluchten von einem nennenswerten Ackerban keine 
Rede fein, wie dies anch vom Wolfsbach- nnd Naiblerthale gilt; daher 
beschränkt sich der landwirtschaftliche Betrieb fast nnr anf die Gewinnung 
von ^ntter anf den Berg- nnd Alpenwiesen uud die Ansnntznng der 
Alpenweide. Die großen Geröllhalden nnd vielen kahlen Felsen bedingen 
die Haltnng einer großen Menge von Schafen und Liegen, welche der 
Waldwirtschaft sehr abträglich sind. I n allen drei Grnpven herrscht 
das rothscheckige Möllthaler Rind. 

I m Lesachthale nnd dem südlichen Gebiete der Gai l ist das 
herrschende Gestein K o h l e n s c h i e f e r , dann Sandstein nnd Stein-
kohlenkalk, serner Mitteltertiärland nnd in der Thalebene des Gailthales 
Di lnvinm; im Canalthale dagegen herrscht T r i a s k a l k vor, doch gibt 
es anch Granwacke, Steinkohlenschiefer, -Sandstein, Werfnerschiefer und 
Bnntsandstein, darüber Gutensteinerkalk, Raiblerschichten nnd den Alpen-
hanptdoloinit. Um Raibl spielen anch Porphyre eine wichtige Rolle. 
Alle drei Grnppen liegen im Bereiche der stärksten Niederschläge, welche 
im Lesachthale jährlich 1264 mm, in den südlichen Gailthaleralpen 
1317 bis 1584 mm, im Raiblthale sogar 1870 mm, das Maximum in 
Kärnten, erreichen. Dagegen sind Gewitterseltener, Hagelschläge nnr wenige. 

Die V e g e t a t i o n s - V e r h ä l t n i s s c der G n i l t h a l e r A l p e n 
sind dnrch die große Mischung der verschiedenen Gebirgsfvrmationen 
sehr verschieden. Kalk nnd Kohlenschieser l-Sandstein) stoßen oft hart 
an einander nnd ebenso plötzlich ändert sich dann die Zusammensetznng 
der Alpenwiesen nnd -Weiden. Am auffallendsten ist wohl der Über
gang der Schiefer- in die Kalkflora in der Nattendorfer Alpe, wo mit 
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einemmale die einförmige Schieferflorn der Bergmähder des Hochnnpfel 
in den srendigen Wiesenteppich der Kalkformation des Schnlterkvfels 
übergeht. Selbst die höchsten Felsknppen des Kalkes sind noch mit 
zahlreichen kräftigen Alpenkräntern geschmückt, wogegen die schwarzen 
Schieferfeiseil größtentheils vegetationslos oder nnr mit Steinbrech nnd 
sohlen Flechten überwuchert, ein trauriges B i ld der Ode an sich tragen. 
Dennoch sind der Kohleuschieser und -Sandstein der Gailthaler Alpen 
der Alpenwirtschaft nicht ungünstig, vielmehr gestatten die sanften Kuppen 
das Vorhandensein weit ausgedehnter Weideflächen. Die Alpenweide 
selbst ist kurzgrasig aus Rispengräsern, Windhalmen uud Schwingeln 
arteuarm zusammengesetzt, in deren Grasnarbe anßer der gebarteten 
Glockenblnine, der Alpen-Goldrnlhe, dem brannen Bergklee, steinbrech
artigem Vibernell, der gemeinen Schafgarbe uud dem scharfeu Hahnen-
snsze nur selten eine andere Pflanze eindringt, es wäre denn, wo einst 
Alpenhütten oder Viehlager gewesen wären, wo dann der Alpenampfer, 
der gute Heinrich nnd die zweihäusige Brennessel deu Bodeu erobert 
habeu. Die Schmetterlingsblütler nnd Knabenkräuter des Kalkes sehleu 
gänzlich. Nicht selten sind versumpfte moorartige Stellen mit Woll
gräsern nnd Seggen. (5'ine Ansnahine macht die nordwestlich von 
Kötschach gelegene Mußenalpe mit ihren prächtigen Bergmähdern ans 
der Südseite, welcher sich die Alpen Plecken. Valentin und Wolaja 
würdig anreihen. Ohne aus deren üppigen Pslanzenreichthnm, sowie 
die wirtschaftlichen Verhältnisse näher einzugehen, sei hier nnr bemerkt, 
dass ans der Kühwegere- nnd Watschigeralpe. der Aneruig-, Kran- uud 
Zirkelalpe zwischen dein Ga i l - nnd (lemalthale die einzigen Fundorte der 
endemischen ^Vulsenia eai-ilitliig.ea.laeq.. sämintlich ans Kohtenkalk, sind. 

Die Gruppe 3-. N v r d l i ch e s G ebiet d e r G a i l uud Gruppe 5: 
K a r a w an ken- G e b i et, beide am südlichen Ufer der Dral l , bilden 
^eil Inhalt des 1881 heransgegebene» 55. Heftes des 2. Theiles. 
Tnrch verschiedeile Thäler und Einschnitte nnterbrochen, zieht sich von 
Oberdrauburg bis gegen Villach eiil Gebirgsstoct ohne sortlansenden 
^amm hin, der in die Neis'.kofel-, Stassberg- und Dobratschgruppe 
eingetheilt nnd im Norden, Osten nnd Süden vom Dran- lind Gai l -
thale begrenzt unrd. Die wichtigeren Thäler im Innern dieses Gebietes 
sind das Gitschthal nnd das Bleibergerthal mit seiueu reicheu Blei-
u»d Zinkerzbergbaneil. A ls herrschendes Gestein erscheiueu Gnttensteiiler-
kalke. welche von erzführendeil Cassianer, Hallstätter nnd Raibler Schichten 
überlagert werden, im nördlichen Thalgehänge der Ga i l Glimmerschiefer. 
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I m Gailthale findet sich auch eine bedeutende Mitteltertiärland-Ent
wicklung, vielfach überlagert von Diluvium und Alluvium. Gemäßigtes 
Höhenklima herrscht vor, mit mäßigen aber langen Wintern und kalten 
Sommern. Je weiter uach Osteu, desto pslauzeuürmer wird die Vege
tationsdecke; die westlichen Formen nehmen ab nnd erreichen ihre 
Ostgrenze, während östliche Formen auftreten. Für die Pflege des 
Alpenbodens geschieht uichts, die Alpen sind mit Vieh übertrieben und 
so geht die Alpenwirrschaft in der Staff-Dobratschgrnppe ihrem völligen 
Ruine entgegen, wie dies im Buche selbst des Näheren ausgeführt wird. 

Nicht besser sieht es in der 5. Gruppe, den K a r a w a n k e n , aus, 
welche eine Nebenkette der südlichen Kalkalpen bilden und sich von 
Weissenfels bis zum Seeberg erstrecken. Östlich schließen sich die Steiner 
Alpen au, welche die Grenze gegen Steiermark bis znm Ursulaberg 
bilden. Hier ist die weiße norische Rasse vorherrschend, doch lässt die 
Rindviehzucht manches zu wüuschen übrig. Besser steht es mit der 
Schafzucht, und haben die Seeländer Schafe einen wohlverdienten 
guten Ruf als Fleischschafe. Die Unterlage vieler Berge besteht ans 
Kohlenkalk und -Schiefer und -Sandstein, zwischen welchen Granit, 
Syenit, Porphyr und Basalt vorkommen. Die höheren Regionen 
nehmen Gutteusteiner, Hallstätter, Dachsteinkalk nnd Hanptdolomit ein. 
An die ganze Karawankenkette lehnt sich in Nord Braunkohlen führendes 
Mitteltertiürland vom Faakersee bis Köttelach, welches theilweise vou 
Alluvium uud Diluvium mächtig bedeckt wird. Es herrscht im Ganzen 
ziemlich viel Niederschlag, während Hagelschlüge nicht sehr zahlreich sind. 
Es gibt hier noch schöne reine Bnchenbestände, gegen die Höhen 
urwüchsige Legföhrendickichte und immergrüne gewimperte Alpenrosen-
nnd fleischfarbene Heidesträncher, welche von den höchsten Jochen bis 
zur Thalsohle herabreichen. Die Baumgrenze reicht etwa bis 1750 m. 
Sehr bezeichnend sind die schwarze Nieswnrz, die Erdscheibe, der Hain-
und gestreifte Seidelbast. Am schönsten sind die mähbaren Alpenwiesen 
am oberen Sanme der Buchenwälder, besonders im Loibl-, Boden-
und Bärenthale, welche, wie auch die höher gelegenen Alpenweiden 
und Kalkschutthalden, an Neichthnm seltener Pflanzenarten nichts zu 
wünschen übrig lassen. I m Allgemeinen ist das Gebiet der Karawanken in 
wirtschaftlicherHinsicht in steter Verminderung desWiesen- undB eidebodens 
begriffen, woran hauptsächlich die Abschwemmnng des fruchtbaren Bodens, 
hervorgerufen durch unvorsichtige Abstockuug der Wälder, Ausrottung 
des Krummholzes, starke Regengüsse und Lawinen die Schuld trageu. 
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Die AlpengruPpcn am nördlichen Ufer der Drau, 4 : Gebiet der 
G e g e n d , 5 : der G u r k und 6: der M e t n i t z , welche i:n 4. Hefte 
1889 geschildert werden, nehmen den Theil des stcirisch-kärntnerischen 
Grenzgebirges vom Königsstnhl bis zu der Einsattlung bei Friesach 
sammt der Stangalvengruppe ein. I m Gebiete der Gegend und im 
oberen Gurkthc>.le gegen die Fladnitz herrscht das Möllthaler Rind, im 
Metnitz- nnd nnteren Gnrkthale die weiße norische Rasse vor. Thon
schiefer ist das vorwaltende Gestein, nebenbei anch jüngerer Gneis, 
Glimmerschiefer und körniger Kalk. Das Klima ist ein rauhes, mit 
strengen, langen Wintern nnd kalten Sommern, besonders ans den 
Alpen des Metnitz- nnd Gnrkthales mit geringen Niederschlägen. Dem 
reichen Wechsel von Kalk- nnd Sandsteinen, sowie an Thonschiefcr 
entspricht anch eine an Seltenheiten reiche Flora mit vielen saftigen 
Gräsern nnd Kräutern. Hier ist die Heimat des duftenden Speiks, 
Valeriana eeltiea 1 .̂, des wohlriechenden Kohlrösels, ^ iAr i töl la an^u3ti-
t'olia N i c k , der klebrigen Schlüsselblnme, I'rimula viNoga ^ae^., des 
blanen Speiks, ? r im. glutin08a ^11., des Zlverg^ Leimkrautes, Lileno 
I'amilio 1̂ . n. v. a, Ausgezeichnet sind diese Alpen durch ihren großen 
Wasserreichtum. Die Lärche steigt als Baum bis zu eiuer Höhe von 
2000 >r> empor nnd vereinigt sich in den höheren Lagen mit der Zirme, 
welche leider in der kopflosesten Weise ausgerottet wird. Darüber wächst 
uoch die Grüuerle, die rostfarbige Alpenrose, die Zwergföhre, der 
Zwergwachholder und bis auf die höchsten Kuppen die Besenheide und 
niederliegende Azalee. Eine Düngung der Weideflächen oder eine 
Ausrottung von Giftpflanzen findet nicht statt. 

Das 5. iu diesem Jahre Heransgegebene Schlnsshest nmfasst von 
den Alpen am nördlichen Ufer der Drau, Gruppe 1: Gebiet der 
oberen D r a u , Gruppe 2 : Gebiet der M ö l l und Grnppe 3 : Gebiet 
der L i e s e r , alle drei im nordwestlichen Theile des Landes. Vom 
Großglockner zweigt sich in südöstlicher Nichtnng ein Gebirgsrücken, die 
Kreu^eckgruppe, ab, dereu südliches Gehäuge das Gebiet der oberen 
Dran bildet. I n allen drei Alpengrnppen herrscht das Möllthaler 
Vieh vor. nnr in einem kleinen Theile des Lieserthales wird das Katsch-
thaler weiße Vieh gezüchtet. I m Gebiete der oberen Drau ist der 
Glimmerschiefer, im Gebiete der Mö l l der feldsvathreiche Centralgneis 
in der Ankogelgruppe, Glimmer-, Chlorit-, Talk- nnd Kalkglimmerschiefcr 
in der Glvckuergruppe, im Mal ta- und oberen Lieserthale der Central 
gneis vorherrschend, im uuteren Lieserthale streicht die Tertiärformativn 
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von Mnhlbach bis zum Millstättersee. Alle drei Gruppen haben ein 
rauhes Hochalpenthalklima mit langen kalten Wintern nnd kühlen, selbst 
kalten Sommern und sehr wenig schädlichen Hagelschlägen. In diesen 
Thälern befinden sich die höchsten Berge des Landes mit ansgedehnten 
Gletscherbildnngen. M i t dieser Bodenerhebung sind auch die Vegetations-
grenzen höher hinonfgeriickt. So liegt ans der Fladnitz die obere Grenze 
des Getreidebanes bei 1350 m, am Maltaberge bei 1600 m, im obersten 
Möllthale ^Gerste und Roggen) bei fast 1700 m, die oberste Baum
grenze im Möllthale (Lärchen^ etwa 2150 m, jene der Wiesen mit 
alljährlicher Mahd bei 2300 m, mit zwei- bis dreijähriger Mahd bei 
2450 m nnd jene der Alpenweiden mit noch zusammenhängender Gras
narbe bei 2600 m. Ans der Nordseite der hohen Tauern sinken diese 
Grenzen ganz erheblich um 300 bis 100 m herab. Der häusig aus
tretende Kalkglimmerschiefer bedingt, besonders im obersten Möllthale, 
eine üppige kalkholde Flora, wie mau sie iu unmittelbarster Nähe des 
Gletschereises kaum erwartet. 

Die kurzgrasige Alpeuweide ist auch iu diesen Alpeugebieten der 
Zankapfel zwischen den weideberechtigten Banern uud dem waldbesitzeu-
deu Großgrnndbesitze, da deren Raum nnr ein fehr beschränkter ist. 
Besonders reich ist die Flora der Nlpentriften in den hohen Tanern 
an Schmetterlingsblütlern, wie Klee-, Berglinsen- und Spitzkleearten 
(Ir i tol ium, ^kaoa., Ox^tropis). Das Heu der Steilmähder, sei es anch 
Noch so knrz, hat einen außerordentlichen Nährwert. Anch können in 
diese steilen, trockenen Wiesen die schädlichen Heidekräuter, Lallun-r 
vulgaris LtrliLv., li^oäoclvnZrou korruAinsum 1̂ . uud ^2g,1sg, ^ro-
ouindens 1̂ . uicht eiudriugeu, weil die mächtige Hnmnsschichte, welche 
diese benöthigen, gänzlich fehlt. 

Wollte man nnn aus der Reichhaltigkeit der Pflanzenvorkommnisse 
dieser Alpen die Folgerung zieheu, dass das Ergebnis der Bewirt
schaftung des Alpenbodens ein günstiges sein müsse, so wäre man iu 
eiuem großem Jrrthum befaugen. Die wirklich ertragreichen Alpen 
bilden eben einen nnr ganz nnbedentenden Brnchtheil des Gebietes des 
oberen Dran-, Mo l l - und Lieserthales. Viele Atpeuhöheu des Möl l -
thales erscheinen, vom Thale aus gesehen, viel frnchtbarer, als sie es 
tatsächlich sind. Die große Steilheit der Gehänge zeigt sich der 
Erhaltuug der Erdkrnme selbst dort sehr nugünstig, wo selbe mit 
Pflauzeu bewachseu sind, wo aber auf den sturmumbrausteu Höhen die 
Vegetation im geschlossenen Rasen sich nicht mehr zu erhalten vermag 
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und jeder Negengnss neue Rinnen nnd Fnrchen in den flüchtigen Boden 
wühlt, da vermag das Wasser mit ganz unglaublicher Gewalt zerstörend 
nnd vernichtend aufzutreten. Zenge dessen die zahlreichen Erdabsitznngen 
nnd nnfrnchtbaren Blößen, welche in ihrem Beginne znm großen Theile 
dnrch rechtzeitige Vorkehrungen von Seite der Alpenbesitzer mit geringen 
Mitteln hätten verhindert werdeil können. Es geschah aber snr die 
Bodenerhaltnng so viel wie nichts und auch die jetzigen Wildbach-
verbaunngen werden nnr der Sichernng der Thäler gegen Vergießnngen 
dienen. Anch sür die Erhaltnng der Fruchtbarkeit wurde uicht gesorgt, 
höchstens etwas Gesträuch und Gestein abgeränmt. Anch herrscht meist 
zn früher Auftrieb mit zu viel Biel), wozu noch iu allen drei Gruppen 
fremdes Vieh aufgenommen wird. An der rückgängigen Ertragsfähigkeit 
hat anch die Entwaldung und der häufig dadurch verursachte veränderte 
Lanf der Lawiuen großen Antheil. 

Zum Schlüsse solgt eine Zusammenstellnng sämmtlicher Alpeu in 
Kärnten, nach welcher dieselbeu uach Ansscheiduug der nnprodnetiven 
Flächen 391.572 Joch 132 Qnadratktafter betragen, wovon 95.391 Joch 
229 Quadratklafter bewaldet sind nnd 26.272 Joch 409 Qnadratklafter 
als Wiese benützt werden. Diese Flächen sind in 7413 Alpen getheilt. 
welche mit 71.690 Stück Alpenvieh bestoßen Vierden, so dass im großen 
Durchschnitt ein Stiick Knhrechte ans 5 4 Joch kommt. Davon sind 34.924 
Galtvieh und Ochsen, 14.457 Kühe nnd Stiere. 12.510 Schafe, 5372 Pferde. 
3451 Ziegen und 976 Schweine. Die daselbst angeführten Daten zeigen 
anch, dass die Molkerei-Produetion anf den Kärntner Alpen im Allge
meinen anf einer sehr niedrigen Stnfe steht, mit Ansnahme des südlichen 
Gebietes der Gai l nnd des Eanalthates. Zahlreiche Tabellen geben 
nähere Aufschlüsse über die Alpenwirtschaft in den verschiedenen GrnPPen 
des Landes, welche nicht stets erfrenlich lauten. 

S o scheiden wir denn von dem umfassenden Werke, einer wahren 
Fnndgrnbe für die Cultnrgeschichte des Landes, aus welcher vieles hier 
unr angedeutet werden konnte, indem wir den Hanptmitarbeitern daran, 
Herrn Major Augnst von S c h e i d l i n , welcher den wirtschaftlichen 
Theit, und Herrn Markns Baron I a b o r n egg , welcher die Begetations-
verhältnisse mit bekannter Gründlichkeit bearbeitete, die vollste dankbare 
Anerkennung zollen. 
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